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Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 3 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

rſebv
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. 6.

Umtauſch der Poſtwerthzeichen älterer Art.
Die Friſt für den Umtauſch der in den Händen des Publikums verbliebenen, ſeit dem 1. Februar

zur Frankirung von Poſtſendungen nicht mehr verwendbaren Poſtwerthzeichen älterer Art wird bis
zum 30. Juni verlängert. Die gedachten Werthzeichen können bis zu dem bezeichneten Zeit
punkte an den Poſtſchaltern gegen ſolche neuerer Art eingetauſcht werden.

Berlin W., 20. März 1891. Der Stagtsyeregfr Reichs-Poſtamts.
V.: Fiſcher.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band XV, Blatt772 auf den Namen des Fleiſchermeiſters Guſtav Peuſchel zu Merſeburg eingetrazene

und zu Merſeburg, Unteraltenburg 52, belegene Grundſtück, beſtehend aus
mit Hofraum, Stall, Schlachtehaus und Pferdeſtall,

am 23. Mai 1891, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 417 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei Abtheilung V eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 25. Mai 1891, Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 37 verkündet werden.
Merſeburg, den 12. März 1891.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
Bekanntmachung.

Die Control- Verſammlungen finden nach der Bekanntmachung des Königl. Landwehr
Bezirks-Commandos zu Weißenfels vom 11. März er.

am 15. April er. am „Thüringer Hofe“ hierſelbſt
und zwar

Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Mannſchaften der Reſerve und Landwehr 1. Aufge
bots des Stadtbezirks und die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1878, 1879, 1880, 1881 und 1882

ohnhaus

(mit Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1879 und der
vierjäthzrig Freiwilligen der Cavallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1881
in den Dienſt getreten ſind) ſowie die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der vor
erwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks,

Mittags 12 Uhr für die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1883, 1884, 1885, 1886, 1887,
1888, 1889 und 1890, die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbe
hörden entlaſſenen und die zur Diepoſition des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die
temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks

Nachmittags 8 Uhr für ſämmtliche Erſatzreſerviſten des Stadt und Landbezirks ſtatt.
Die Militärpäſſe, Führungsatteſte und Erſatz-Reſervepäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 23. März 1891. Der Magiſtrat.
CGABBBsBBsSSRSRSGGwÜuuuwuuſtee—eunftsewewamoewouuuuogoggftwaaeaeeebo

Merſeburg, den 25. März 1891. welche dem Reichstage ſchon ſeit dem Mai
vo igen Jahres vorliegt, das Arbeiterſchutzgeſetz,

Die parlamentariſche iſt in zweiter Berathung erſt nur zu einem
Thätigkeit. kleinen Theil, und zwar bezüglich der Beſtim

mungen über die Sonntagsruhe, der Behandlung
Jn der reichen Thätigkeit, welche Reichstag der jugendlichen Arbeiter und des Syſtems der

und Landtag ſeit Monaten beſchäftigt, iſt jetzt Lohnzahlung, erledigt. Nach den Oſterferien wird
ein zweiter Abſchnitt eingetreten. Dies recht- es darauf ankommen, vor Allem dies Geſetz zum
fertigt einen Rückblick auf das, was hinter uns Abſchluß zu bringen. Es iſt bei dem allgemeinen

liegt. Jntereſſe, welches ſich auf allen Seiten dafürDer Reichstag hat den Etat für 1891/92 kundgiebt, wohl kaum daran zu zweifeln, daß
rechtzeitig fertiggeſtellt. Die mancherlei Fragen, dies Werk zu Stande kommen wird. Nächſt dem
welche der Etat in ſich ſchloß und an welche ſich Arbeiterſchutzgeſetz bleiben dann noch namentlich
gegenſätzliche Auffaſſungen knüpften, ſind erfreu- das Branntwein- und das Zuckerſteuergeſetz, ſo
licher Weiſe in friedlichem Geiſte gelöſt worden. wie die Abänderung des Krankenverſicherungs
Dies gilt insbeſondere von denen, welche das
Heer und die Marine anbetreffen. Es gelang
ſowohl, wenn auch nicht ganz in der vorge-
ſchlagenen Höhe, die Unterofficierprämien, wie
die Forderungen für Unterofficiervorſchulen und
für zwei von den für die Vertheidigung des
Nordoſtſeecanals beſtimmten Panzerfahrzeugen,
Forderungen, gegen welche ſich Anfangs ein
größerer Widerſtand erhoben hatte, durchzubringen.
Das Gelingen iſt, wie ſich nicht verkennen läßt,
weſentlich mit der Haltung des Centrums zu
danken. Gleichwohl ſind doch verſchiedene nicht
unerhebliche Abſtriche vom Etat gemacht worden
die Vorlage ſtellte die Einnahmen und Ausgaben
auf 1130645 888 Mark feſt, während der Etatnach den definitiven Beſchlüſſen des Reichstags

dieſe Ziffer auf 1102435 132 Mark, alſo um
etwas über 28 Millionen Mark herabſetzt.

Von der weiteren Thätigkeit des Reichstags
iſt das Zuſtandekommen der Patentgeſetznovelle
und das Geſetz über die Kaiſerliche Schutztruppe
in Oſtafrika zu nennen. Die Hauptaufgabe,

ledet welche ſämmtlich bereits die commiſſariſche
erathung paſſirt haben, zu erledigen.
Das Abgeordnetenhaus iſt, obwohl es

ſchon am 12. November zuſammentrat, diesmal
mit der Etatsberathung noch ſtark in Rückſtande
eblieben. Aber man wird ihm hieraus keinen
orwurf machen können: zu ſeinen Gunſten

ſpricht die Durchberathung des Einkommen, des
Gewerbe und des Erbſchafts Steuergeſetzes,
welche bereits dem Herrenhauſe zur Weiter-
berathung haben übergeben werden können. Wer
ſich erinnert, wie oft die Verſuche einer Steuer
reform früher geſcheitert ſind, und wer die
Schwierigkeiten kennt, welche ſich einer derartigen
Reform naturgemäß entgegenſtellen, wird auf
dieſe Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes nur mit
Dank und Anerkennung zurückblicken können.
Der Finanzminiſter hat ſeinerſeits im Herren
hauſe dies gebührend hervorgehoben und nur in
einem Punkte eine Abänderung der Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes, nämlich in der Progreſſion

der Steuer bis zu 4 Procent bei den hohen

R Annahme von Jnſexaten nur

Donnerſtag, den 26. März 1891.
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64. Jahrgang.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Bormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten

Juſertions- Gebühr
für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum für Merſeburg und

Nach den Ferien wird neben dem Etat in
erſter Linie die Berathung der Landgemeinde
ordnung in Angriff genommen werden müſſen.
Der glückliche Ausgang der Commiſſionsver-
handlungen über dieſen Entwurf laſſen die Ver
ſuche, die hier und da in der Preſſe auftauchen,
die Ausſichten über das Zuſtandekommen des
Geſetzes als ſchlechte hinzuſtellen, von vornherein
als verfehlt erſcheinen. Von den anderen Ge
ſetzen iſt zu bemerken, daß die Vorberathung des
Volksſchulgeſetzes in der Commiſſion noch nicht
beendigt worden iſt, während das Sperrgelder
geſetz in der betreffenden Commiſſion eine Form
erhalten hat, welche von dieſer ſchließlich einſtim
mig genehmigt wurde.

Wenn auch von den Parlamenten bisher viel
geleiſtet worden, ſo bleiben doch noch für den
letzten Theil der Seſſion große und ſchwierige
Aufgaben zu löſen übrig. Bei der Geſtaltung
der Parteiverhältniſſe, welche bisher ſo erfreuliche
Ergebniſſe geliefert haben, läßt ſich für den
kommenden Abſchnitt das Gleiche erwarten.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 25. März. Das

Kaiſerpaar machte am Montag Nachmittag
nach der Frühſtückstafel eine gemeinſame Spazier
fahrt, beſuchte bei dieſer Gelegenheit das Zeug
haus und ſtattete danach den erbprinzlich meining-
iſchen r in deren Villa im Thiergarten
einen Beſuch ab. Am Dienſtag Vormittag unter
nahm das Kaiſerpaar wiederum eine gemeinſame
Spazierfahrt nach dem Thiergarten. Nach dem
Schloſſe zurückgekehrt, erledigte der Kaiſer die
regelmäßigen Regierungsgeſchäfte und empfing
unter Andern den General der Kavallerie, Grafen
Haeſeler.

Der Kaiſer wird, wie bereits gemeldet,
am 1. April Nachmittags bald nach 3 Uhr, von
Stettin kommend, in Lübeck erwartet. Nach
einer Rundfahrt durch die Stadt nimmt der
Kaiſer im Hauſe des Bürgermeiſters Dr. Behn
Abſteigequartier. Nach Vorſtellung der Senats-
mitglieder iſt Fortſetzung der Fahrt bis zum
Dom und eventuell Beſichtigung deſſelben beab
ſichtigt. Es reiht ſich daran Beſichtigung des
Marktplatzes, der St. Marienkirche und der
Schiffergeſellſchaft. Um 6 Uhr beginnt im neuenBürgerſchaftsſaale des Rathhauſes das dem

Kaiſer vom Senat gegebene Feſteſſen. Der
Kaffee wird in der Kriegsſtube des Rathhauſes
eingenommen bald nach 8 Uhr erfolgt Rück-
fahrt nach dem Bahnhofe und Fortſetzung der
Reiſe bis Trawemünde. Dort übernachtet der
Kaiſer im Salonwagen und beſteigt anderen
Morgens einen inzwiſchen in den Hafen ge
kommenen Aviſodampfer zur Reiſe nach Kiel.

Der Kaiſer ſoll, laut den „Daily News“,
beabſichtigen, bereits am 12. April in Bonn
einzutreffen, um mit ſeiner Mutter, der Kaiſerin
Friedrich, welche von London kommt, den
prinzlich ſchaumburg-lippeſchen Herrſchaften einen
Beſuch abzuſtatten.

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf
einer Wegeordnung für die Provinz
Sachſen zugegangen.

Der Papſt will nach der „SaaleZtg.“
angeblich ſeine Marmorſtatue in Lebensgröße
der Marienkirche in Hannover für das Grab
mal Dr. Windthorſis ſchenken.

Der Kaiſer hat dem Großherzog von
Baden in einem Handſchreiben angezeigt, daß er
den Erbgroßherzog zum Chef des 113.
Jnfanterie- Regiments ernannt habe,
als deſſen Kommandeur der Erbgroßherzog ſich
in ſo hohem Grade bewährt habe. Se. Majeſtät
r die Ernennung an dem Tage aus, welcher
der Erinnerung des hochſeligen Kaiſer Wilhelm I.
geweiht ſei, und welcher die innigen Beziehungen
Sr. Majeſtät zu dem Großherzog und dem groß-
herzoglichen Hauſe in beſonderer Weiſe hervor
treten laſſen, um dem Großherzoge einen erneuten

bis 9 Uhr Vormittags.

Umgegend 10 Pf., für auswärts 13/, Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknnſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnuſerate entgegen.

Patentge-treffend die A an egchiaß des
en des Reichstagesſetzes, nach den Beſchlü

zugeſtimmt.
Ueber die Nothwendigkeit der

zweijährigen Dienſtzeit für alle Waffen-
gattungen mit Ausnahme der Kavallerie läßt
nach dem Deutſchen Tageblatt“ Generalleutnant
z. D. v. Boguslavski demnächſt eine Schrift
erſcheinen im Verlage von Friedrich Luckhardt,
Berlin. Der Verfaſſer verlangt aber einen höheren
Präſenzſtand der Armee als jetzt und hält zahl
reiche Ausnahmemaßregeln für nothwendig. Ein
begründetes Urtheil über die ſo angekündigte
Schrift wird natürlich erſt nach deren Erſcheinen
möglich ſein. Allem Anſcheine nach ſteht dieſelbe
im Jdeenzuſammenhange mit den Erörterungen,
welche im vorigen Jahre den Reichstag über
dieſes Thema beſchäftigten.

Jn dem Befinden des ſächſiſchen
Kriegsminiſters Grafen v. Fabrice iſt eine
geringe Beſſerung eingetreten die Schlingbe-
ſchwerden haben etwas nachgelaſſen.

Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet in
ſeiner Nummer vom Dienſtag Abend Vorwürfe,
welche die „Nationalzeitung“ der Waſſerbau-
verwaltung gemacht hat, daß ihrerſeits nicht
das Mögliche geſchehen wäre, um die von dem
diesjährigen Hochwaſſer der Warthe und Netze
bedrohten Bezirke frühzeitig zu warnen, für un
begründet und widerlegt im Einzelnen die
Behauptungen der „Nationalzeitung“. Zum
Schluß hebt der „Reichsanzeiger“ hervor, daß
während der Dauer der Hochwaſſergefahr eine
Aenderung oder Ergänzung der beſtehenden Be
ſtimmungen nicht vorgenommen werden könne,
weil dadurch leicht Unordnung in dem Hoch-
waſſerdienſt entſtehen könnte.

Die in der „Freiſinnigen Zei-
tung“ aufgetauchte Nachricht, Fürſt Bismarck
habe in Berlin Häuſer angekauft und be
abſichtige ſeinen Wohnſitz wieder in der Reichs
hauptſtadt zu nehmen, wird in den „Hamburger
Nachrichten“ für erfunden erklärt.

Der Erlaß des Kaiſers wegen Er-
nennung des Dr. Peters zum Com-
miſſar in Oſtafrika zur Verfügung des
Gouverneurs ſoll zu der erſten Woche des
Monats März hinaufreichen und, wie üblich, die
Erwartung der vollen Erfüllung der Pflichten
ſowie die Verheißung des Schutzes der Rechte
für den Beamten, der als ſolcher in den Reichs
dienſt eintritt, ausſprechen. Peters wird im Mai
auf einem näher zu beſtimmenden Dampfer ſeine
Reiſe nach Afrika antreten, weil die Regenzeit
dort erſt im Juni zu Ende geht, die Jnangriff
nahme ſeiner Thätigkeit vor dieſer Zeit daher
unthunlich wäre.

Der Commiſſionsbericht über
die Sperrgelder- Vorlage iſt im Ab
geordnetenhauſe ausgegeben worden.

Wie aus Bochum gemeldet wird,
hielt der Verbandskaſſierer Meyer in einer
ſchwach beſuchten Verſammlung der Bergleute
eine ſo aufreizende Rede, daß der Polizeikommiſſar
die Verſammlung auflöſte. Mehrere Delegierte
reiſen Mittwoch nach Paris ab, während für
andere das Geld noch nicht zuſammengebracht iſt.

Von verſchiedenen Orten des
rheiniſch-weſtphäliſchen Kohlenbe-
zirks wird übereinſtimmend gemeldet, daß für
den Fall des befürchteten Bergarbeiterſtreiks auf
jeder Zeche ſieben berittene Gensdarmen ſtationiert
werden. Die nöthigen Vorkehrungen zur Unter-
bringung der Mannſchaften und Pferde werden
gegenwärtig r

Die konſervative Parteileitung
legt gegen die Ausſtreuung, als ſei das Deutſche
Tagebl.“ in den Beſitz der „Kreuzztg.“ über-gegangen, damit ein „Ausgleich“ hen den

Gruppen Hammerſtein und Helldorff öffentlich
zum Ausdruck gelange, Verwahrung ein.

Aus der Reichstagswahlkom-
miſſion. Die Wahl des konſervativen Reichs
tagsabgeordneten v. Colmar (1. Bromberg), welche
mit 653 Stimmen über die abſolute Majorität
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erfolgte, beantragt die Wahlprüfungskommiſſion
u beanſtanden. Die früher beanſtandeteWahl des wild demokratiſchen Abgeordneten

v. Münch (8. Württemberg) beantragt die Wahl
kommiſſion für giltig zu erklären, weil die An
abe des Proteſtes, die Wahl ſei mit Hilfe vonFreibier u. ſ. w. zu Stande gekommen, durch die

Beweisaufnahme Beſtätigung nicht gefunden hat.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Wilhelm

hat einer Mittheilung des Wiener „Fremden-
blattes“ zufolge ſeinem öſterreichiſchungariſchen
HuſarenRegimente in Kecskemet ſein Bild ge-
ſchenkt, das dieſer Tage unter großen Feier
lichkeiten im Speiſeſaale der dortigen Kaſerne
angebracht wurde. Wie das „Armeeverord-
nungsblatt“ meldet, ernannte der Kaiſer Franz
Joſef den ruſſiſchen Großfürſten Paul Alexan-
drowitſch zum Oberſtinhaber des 63. Jnfanterie-
regiments. Das „Prager Abendblatt“ warnt
die Arbeiter nachdrücklichſt vor der Agitation für
die Feier am 1. Mai und hebt hervor, für die
ſocialpolitiſchen Ziele, welche durch dieſe Feier
verfolgt würden, werde durch die Maifeier ohne
Zuſtimmung des Arbeitsgebers nichts erreicht,
da für die Factorn, von welchen die Erfüllung
der Forderungen abhängt, nur Staatsrückſichten
und nicht Drohungen maßgebend ſeien.

Frankreich. Der degradierte Unterofficier,
der kürzlich in Breſt auf ſeinen Hauptmann
ſchoß, ohne ihn zu treffen, wurde vom Kriegs
gerichte zum Tode verurtheilt. Kriegsminiſter

reycinet ordnete die Einrichtung eines eigenenFerüore auf der Moskauer Ausſtellung an,

welcher dem franzöſiſchen Heerweſen gewidmet
ſein wird.

Rußland, Jn Helſingsfors verlautet, daß
Großfürſt Paul, jüngſter Bruder des Kaiſers,
an Stelle des Grafen Heyden zum General
gouverneur von Finnland deſigniert ſei.

Portugal, Nach einer Drathmeldung aus
Mozambique iſt der Belagerungszuſtand über
Sofala und Manicaland verhängt worden.

Amerika. Wie aus NewYork gemeldet
wird, iſt die Polizei in voller Thätigkeit gegen
die Rachepläne der JtalienerVereine wegen der
Morde in NewOrleans. Zwei Anführer der
Mafia in New-Orleans, die ſich nach NewYork
begeben haben, werden hier beobachtet, und ſollen,falls ſie hetzen, verhaftet werden. Vermittels

verkleideter Detektivs ſind der Polizei alle Vor
gänge in den geheimen Meetings der Italiener
vekannt. Die Polizei iſt beſtrebt, allen Anſchlägen
zuvor zu kommen.

Provinz und Umgegend.
f Nebra, 22. März. Jn der benachbarten

Flur Reinsdorf wurden am 15. und 16. d. M.
beim Ausſchächten von Kies in der Tiefe von
1 Meter irdene Urnen mit ſilbernem und eiſernem
Kreuz und ſilberner Platte, ſowie mehrere andere
kleinere Kreuze gefunden. Dieſe Gegenſtände
ind an das Berliner (warum nicht an das

ovinzialmuſem in Halle Red.) Muſeum abge
ſandt worden.

Naumburg, 23. März. Die am Sonn-
abend abgehaltene Prüfung der erwachſenen
Haushaltungsſchülerinnen war ſo außerordentlich
zahlreich beſucht wie keine der beiden vorher-
egangenen. Sie begann mit der theoretiſchenPlüſung welche ſchon tiefer in das Gebiet der

Hausfrau eindrang, als die der Kinder. So
wurden die Mädchen z. B. außer in den allge

(Nachdruck verboten.)

Kein Geld.
Eine Oſtergeſchichte von M. Reinhold.

Ein paar Tage vor Oſtern wars. Ein plötz-
licher Angriff des Winters, den man längſt ſchon
abgezogen glaubte, ward recht herb empfunden.
Man hatte ſich ſchon dermaßen in die wärmeren
Tage hineingelebt, daß das Erſcheinen des un
willkommenen Gaſtes höchlichſt überraſchte. Das
ſchwere Winterzeug war ſchon vielfach zur Seite
gelegt, und der lange Wochen ſo unerſättliche
Ofen hatte kaum Nahrung mehr erhalten. Nun
kniſterte mit einem Male wieder das Feuer,
Baum und Strauch ſtanden draußen am Morgen
in wunderbarem Silberſchmuck und zogen die
Blicke von Alt und Jung auf die glitzernde Eis
pracht. Lange in den Tag hinein hielt ſie frei
lich nicht Stand, die Sonne ſchwang am Himmel
droben ihr ſiegreiches Strahlenſchwert. Dann
rieſelte und tropfte es von allen Zweigen,
Thränen des Winters um ſeine verloren gehende
Herrſchaft.

Thränen des Winters! Die Leute auf den
Straßen ſchauten mit mürriſchen Geſichtern nach
oben, wenn die fallenden Tropfen ihre Gewänder
trafen. Sie raiſonnierten über das dumme
Wetter gerade zum ſchönen Frühlingsfeſt, das
man in dieſem Jahre nach dem langen und
heftigen Winter beſonders ſehnſüchtig herbeige-
wünſcht hatte. Nun war es vor der Thür, mit
ihm zugleich aber auch des Winters letzter

bernack. Das war mehr als unhöflich,
direct grob.

„Alle Wetter ſagte ein Herr, dem von einem
Baume herab ein ganzer Tropfenguß in das
Geſicht hereingefahren war. Er prallte zurück
und ſtieß gegen eine langſam daherkommende,
faſt ſchleichende Frauengeſtalt in ſauberen, aber
ſehr, ſehr einfachen Kleidern. „Entſchuldigen Sie,
mein Herr,“ ſagte ſie ängſtlich mit einem zag
haften Blick auf den ſtattlichen Herrn, dem bei

dieſen zu den unliebſamſten häuslichen Scenen

meinen Haushaltungsfragen, der Nahrungs-
mittellehre und Behandlung der Wäſche auch
geprüft in Fragen der Geſundheitspflege, über
die erſte Hilfe bei Verletzungen oder Unglücks
fällen c. Jn allen dieſen Fragen zeigten ſie
gute Kenntniſſe. Bei der praktiſchen Prüfung
fielen uns unwillkürlich Goethes Worte ein:
„Laß dem Mädchen die Küche zum Reich,
da giebt es wahrhaſtig Arbeit genug,
das tägliche Mahl durch Sommer und
Winter ſchmackhaft ſtets zu bereiten und ohne
Beſchwerde des Beutels.“ Namentlich nach
dieſem letzteren Grundſatze wurden nun hier in
der Kochküche von der einen Hälfte der Schüle-
rinnen eine Anzahl Gerichte zubereitet, welche
ſich in der Folge als recht gerathen erwieſen es
ſeien hier nur Graupen, Erbſen, Klöße erwähnt.
Auch die in der Waſchküche beſchäftigten Schüle
rinnen legten Proben von den bisher erworbenen
Kenntniſſen ab. Es ſind die vortrefflichen Leiſt
ungen der Schülerinnen und die guten Erfolge
der Lehrerinnen um ſo höher anzuſchlagen, als
die Anſtalt erſt einige Monate beſteht.

Naumburg, 24. März. Bei dem gol-
denen Militärdienſt Jubiläum Kaiſer il
helms I. war eine Stiftung zu Ehrengeſchenken
für Jnhaber des Militär-Ehrenzeichens gemacht
worden, aus deren Zinſen in dieſem Jahre u. A.
der Jnhaber dieſer Auszeichnung Karl Kurze in
Pödeliſt 60 Mark erhalten hat.

fNaumburg, 25. März. Am Sonntag
Abend einige Minuten vor 12 Uhr wurde bei
beſonders klarem Sternenhimmel ein herrlich
leuchtendes Meteor ſichtbar: Jm 88 plötzlich
auftauchend, zog es ziemlich tief in flachem
Bogen über dem Horizonte in merkwürdig lang
ſamem, faſt gleitendem Fluge dahin nach N.
Das Meteor erglänzte in grünlich violettem Lichte
mit rauchähnlichem Nebelſchweife. Die Er
ſcheinung wurde auch in Freyburg, Zeitz und
Leipzig beobachtet.

f Schmölln, 21. März. Nahe bei der
Stadt trug ſich geſtern in einer Sandgrube ein
Unglück zu, dem abermals ein Menſchenleben
zum Opfer fiel. Als der Fuhrmann Nündel
im Begriff ſtand, ein Fuder Sand aufzuladen,
ſtürzte eine haushohe Sandwand hernieder und
verſchüttete den Mann ſammt dem Geſchirr. Eine
große Zahl Leute war ſofort hilfsbereit zur
P aber wenig vermochte man zu retten.

er Fuhrmann Nündel war todt, der Wagen
zertrümmert, ein Pferd war hüftenlahm und
dem anderen war ein Bein zerſchlagen, ſo daß
es getödtet werden mußte.

f Quedlinburg, 23. März. Vor einiger
Zeit wurden zahlreiche hieſige, den beſſeren Ständen
angehörige Familien mit anonymen Schmäh-

Vater, dem dieſe Nebenbeſchäftigung ſeiner Damen
vollſtändig fremd war, ſind, wie verlautet, 500 Mk.
zur Vertheilung an Stadtarme als Buße gezahlt
worden. Dann hat ferner ein Geſchäftsmann in
richtiger Würdigung der Thatſache, daß Mangel
an zweckentſprechender a keſuſges die Urſache

Abfaſſung v ſtiliſtiſcher Arbeiten iſt,
eſtimmt, daß von den Damen verſchiedene Dutzend

Paar Strümpfe, welche ebenfalls Armen zum
Geſchenk zu machen ſind, geſtrickt werden ſollen
und das dazu nöthige Garn in beſtimmten Quan-
titäten von den Damen in Perſon aus dem
Geſchäfte des Betreffenden geholt werde. Pro
batum est!

f Ein blutiges Duell auf Piſtolen
mit noch nicht überſehbaren Folgen hat vor
einigen Tagen in Heiligenſt adt zwiſchen demAſſeſſor Z. und dem rennt Schneiderwirth

ſtattgefunden. Der Aſſeſſor hat einen Schuß in
den Unterleib erhalten, und liegt, ſehr ſchwer
verwundet, in der Göttinger Klinik. Der Gegner
iſt unverletzt geblieben und ſitzt in Erfurt in
Haft. Alle Verſuche, ihn gegen Bürgſchafts
leiſtung frei zu bekommen, ſind erfolglos geweſen,
das Strafverfahren gegen ihn iſt bereits im Gange.
Der Grund des Duells iſt in einer, zwiſchen den
Duellanten entſtandenen Spannung zu ſuchen,
die zuletzt zu Thätlichkeiten führte.

f Leipzig, 25. März. Der Naturpre
diger Guttzeit, der in Dresden wegen
Tragens ſeiner auffallenden Kleidung von der
dortigen Polizeibehörde auf Grund des S 360 11
des Reichsſtrafgeſetzbuchs (Verübung grobenUnfugs) beſtraft, von dem Gerichte aber Pel

ſprochen worden iſt, hält ſich jetzt wieder in Leipzig
auf und wird wahrſcheinlich hier wieder ſeine
Vorträge halten wollen. Derſelbe iſt ſchon vor
r Jahren hier öffentlich aufgetreten, ſeine

orträge wurden aber ſchließlich, nachdem eine
von ihm veranſtaltete Verſammlung polizeilich
aufgelöſt worden war, verboten.

Ein kürzlich im Reichstage zur Sprache ge
brachter Fall von Soldatenmißhandlung iſt jetzt
vor dem Militärgericht verhandelt worden. Ein
Unterofficier des in Zitta u garniſonirenden
Jnfanterie-Regiments, welcher einem Rekruten
beim Excercieren ein größeres Stück Eis auf den
Kopf legen ließ, wurde zur Degradation und
zu neunmonatlicher Feſtungshaft verurtheilt. Ein
anderer Unterofficier nen Regiments, welcher
das Durchdrücken der Kniee beim Paradeſchritt
durch Stoßen mit der Fußſpitze an das Bein
erzwingen wollte, wurde mit drei Monaten
Feſtungshaft beſtraft.

f Eine zahlloſe Menſchenmenge von Stadt
und Land hatte ſich am 22. d. M. Nachmittags
auf dem Neumarkte in Oſchatz aufgefunden,

briefen ſehr delikaten Jnhalts bedacht, die in um die mehrfach angekündigten Leiſtungen des

führten. Nach mancherlei Forſchungen der Be
troffenen iſt es gelungen, in den Verfaſſern der
Schriftſtücke Mutter und Tochter einer ſehr acht
baren Fabrikantenfamilie zu ermitteln. Welche
Gründe zu dieſem unſauberen Thun führten und
welche Zwecke man dadurch zu erreichen ſuchte,
iſt unbegreiflich. Um eine öffentliche Skandal
ſcene zu vermeiden und den Schuldigen die
Bekanntſchaft mit dem Strafrichter zu er
ſparen, wurde auf gütlichem Wege eine
Vereinbarung getroffen, die vorausſichtlich
bewirkt, daß den Damen die Luſt zur Abfaſſung
derartiger Machwerke für immer genommen ſein
wird. Von dem bedauernswerthen Gatten und

dem Zuſammenſtoß auch der goldene Kneifer von
der Naſe gefallen war.

„Hat nichts zu ſagen!“ brummte Jener. Jn
dieſem Moment kreuzten ſich die Blicke der Beiden,
„Bertha, Du rief der Herr. „Adolf!“ war
die Antwort. Ein minutenlanges Schweigen
folgte. Das Antlitz des Mannes war düſter und
ſtreng geworden, die Frau ſah zur Erde auf den
zerfließenden Schnee. Sie hatte die Hände ge
falltet, als wolle ſie geduldig tragen, was nun
kommen mußte.

Der Herr brach zuerſt das Schweigen: „Die
zehn Jahre, in welchen ich Dich nicht ſah, haben
Dich verändert.“ Sie lächelte ſchmerzlich. „Jch
glaub's wohl! Jch bin ſchon oft an Dir vor
übergegangen, aber Du haſt mich nie erkannt.“
„Du haſt es ſelbſt nicht anders gewollt,“ fuhr
Jener fort, „Du weißt, wie ſehr ich Dich ge
beten habe.“

„Laß das, es iſt zu ſpät. Was war, wird nie
wieder, Leb' wohl!“ Sie wandte ſich zum Gehen.
Die Unterredung war ihr ſicher peinlich. „vLeb'
wohl!“ war die Antwort des Herrn. Dann
ſchieden Beide, ohne Händedruck. Doch nach
wenigen Sekunden ſahen Beide ſich gleichzeitig
um, unwillkürlich neigten ſie nochmals grüßend
das Haupt.

Die Frau ſchritt jetzt raſcher vorwärts. Aber
die Anſtrengung rief einen kurzen, trockenen
Huſten hervor, die bleichen Wangen rötheten ſich
unwillkürlich faßte ſie nach der Bruſt. Da er
ſcholl der Ruf eines Straßenhändlers „Schnee-
glöckchen, Madam! Schneeglöckchen.“ Die Frau
blieb einen Augenblick ſtehen und ſah nach den
Blumen und fuhr nach der Taſche. Aber mit
einem Angſtblick ließ ſie die Hand wieder ſinken.

„Wollen Sie kein Sträußchen, Madam'?
Sehen Sie mal, welche hübſchen Blumen“, mun
terte der Händler zum Kauf auf. „Jch habe
kein Geld bei mir,“ erwiderte die Frau leiſe, dem
Manne nun erſt voll ihr Geſicht zuwendend.
„J, Sie ſind's, Frau Hubert,“ rief der Mann.

vrx-v —-x-— v —--[m-

Schnell und Dauerläufers A. Dibel
aus Wien kennen zu lernen. Derſelbe wollte
in 60 Minuten den Markt 60 Mal, was einer
Entfernung von 2 deutſchen Meile gleichkommt,
umlaufen. Ein Ulan, Namens Karl Kandler,
hatte ſich zum Mitlaufen gemeldet und ges als
Sieger aus dem Wettlaufe hervor. Derſelbe
umlief in derſelben Zeit den Markt 61 Mal.
Mit Jubel wurde der Sieger vom Publikum
empfangen. Durch ſofort ig den benachbarten
Gaſthöfen veranſtalteten Geldſammlungen wurde
für den Sieger ein erkleckliches Sümmchen zu

ſammengebracht. e

Raſch ſtreckte Frau Bertha Hubert die Puder
nken.

Die Frau nahm das Sträußchen. „Jch danke
herzlich“, rief ſie warm, „Jhr kleiner Moritz iſt
ein aufgeweckter Junge, ich helfe ihm gern!“
„Nicht wahr, der rig der wird,“ ſagte der
Mann freudeſtrahlend, „die Schule koſtet mich
ja ſchweres Geld, aber er ſoll doch was Gut's
lernen. Mehr als Schulkenntniſſe kann ich ihm
doch nicht mitgeben.“ Die Frau nickte und
reichte dem Mann zum Abſchied die Hand.

Der Händler ſchaute mit ernſtem Geſichte der
Dahinſchreitenden nach: „Jſt doch eine prächtige
Frau, dieſe Frau Hubert ſchade blos, daß ſie
ſolchen Mann hat. Sie läßt ſich zu viel gefallen,
und der Kerl iſt überſpannt. Arm, ſehr arm
muß es ihnen doch gehn! dazu das kranke Kind,
ich weiß nicht, wie die Frau das Alles aushält.
Und ſie muß doch von gutem Herkommen ſein,
ſie ſpricht franzöſiſch, iſt immer höflich und bittet
ſtets um Entſchuldigung, wenn ihr Mann raſt
e O Jüngeken, Du müßteſt meiner
ein

Bertha Hubert war inzwiſchen in dem äußerſten
Theil der Vorſtadt angekommen, wo ſie mit
ihrem Manne und der achtjährigen Gertrud eine
Dachſtube bewohnte. Die fünf Treppen bis da
hinauf waren entſegtzlich ſteil, die Frau ächzte
leiſe, als ſie die Stufen emporklomm. Ja, früher,
vor zehn Jahren, da war ſie über ſchwellende
Teppiche bis zur Beletage geſchritten, und Diener
hatten ehrerbietig die Flügelthüren geöffnet.

e aber heute Ein paar ſchwere
hränen fielen aus Frau Bertha's Augen auf

den Maiglöckchenſtrauß in ihrer ſchmalen durch
„Da, nehmen Sie nur ein Sträußchen ſo mit, ſichtigen Hand.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 25. März 1891.

Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

8 Es kommt ſelten vor, daß das Feſt
MariäVerkündigung, welches die katho
liſche Chriſtenheit am heutigen 25. März begeht,
in die Karwoche fällt. Das Feſt, das in England wie in Skandinavien vorzugsweiſe t

„Unſerer Frauen Tag“ bekannt iſt, entſtand
ſchon in der alten Reichskirche zum Andenken an
die Botſchaft des Engeſs, daß Maria die Mutter
des Heilands werden ſolle.
Marienfeſt im Jahre. Das erſte iſt Mariä
Reinigung oder Lichtmeß, das am 2. Februar
gefeiert wird, während das nächſte
feſt, das der Mariä r am 2. Juli
ſtattfindet. Alle dieſe Marienfeſte

der Mutter Jeſu angeordnet. Sie wurden alle
ervorgerufen durch die ſeit dem Neſtorianiſchen
treit ſiegreich gebliebene Anſicht von der Maria

als Gottesgebärerin, da man bald die Fürbitte
der Mariä über alle Gebete zu anderen Heiligen

Marienfeſten, welche in der ganzen Kirche gefeiert,
und kleineren, die nur an einzelnen Orten oder
in einzelnen Ländern feſtlich begangen werden,
Das heutige Feſt der Mariä Verkündigung ge
hört zu den größeren Marienfeften.

z Abiturienten- Prüfung. Am Diens
tag wurde unter Vorſitz der Herrn Geh. Re

aus Magdeburg die mündliche Prüfung der

gymnafium abgehalten.
derſelben 6 Abiturienten, (da von den 7, welche

Kaßner, wurde das Reifezeugniß zuerkannt, die

Prüfung entbunden.
s Der Radfahrer-Club „Stahlroß“

hierſelbſt hält am 1. April Abends in der „Kaiſer
Wilhelms Halle“ ein großes Kunſt- und
Quadrillefahren
Friedrich Denkmals in Merſeburg ab.

s Jm Hinblick auf den Austritt ſo
es nothwendig darauf aufmerkſam zu machen,
daß junge Leute, welche ihren Wohnort a

Arbeitsverhältniß zu treten, ſich in der Heima

ſchriebenen Arbeitsbuch zu verſehen

aters bezw. Vormundes erfordert wird. Die
Erfahrung hat gelehrt, daß dies in vielen Fällen
unterlaſſen wird, und dadurch den Eltern oder
Vormündern nachträgliche Weiterungen und Un
koſten entſtehen. Arbeitsbücher find in unſerer
Expedition vorräthig

S Der Deutſche Vereinzum S t
der Vogelwelt. Der im Jahre 1875 n

unter dem Vorſitze des orbenesalle a.el meler von Schlechtendal gegründete

Verein zum Schutze der Vogelwelt hielt am
Sonnabend Abend im Saale von Wiegners Ge

ſellſchaftshaus in Leipzig ſeine diesjährige General

Korridorthür ein Zettel befeſtigt, auf welchem
mit ſchön geſchwungenen Buchſtaben zu leſen
ſtand: Franz Hubert, Maler Bertha klopfte
Der Klingelzug war abgeroſtet. Der Hauswirth

Miether hatte es an Geld gefehlt, und ſo mman ſich mit dem Klopfen behelfen. vie

geöffnet. „Nun, bringſt Du Geld?“ rief eine
erregte Stimme, ohne erſt zu grüßen. Ein großer
ſchlanker Mann mit langem Vollbart, der aber

der Thür, Franz Hubert, der Maler, Bertha's
Gatte. Unſtreitbar mußte er ein blühend
ſchöner, ſtattlicher Mann geweſen ſein, heute ließ
ſeine ganze Erſcheinung, ſein Auftreten aber den
Exaltierten erkennen. Paar Bertha antwortete
mit einem ſanften: „Einen Augenblick, lieber
Franz! Jch will nur der Kleinen dieſe Blumen
geben. Unſer Nachbar drüben, dem ich begegnete,
hat ſie mir geſchenkt!“

Der Mann murrte etwas wie „dummes Zeug
und Kinderei!“ ließ aber ſeine Frau vorangehen.

P hier in das ärmlich möblierte
ohnzimmer.

eine Kommode, ein Tiſch, eine Staffelei,
war Alles. Aber an den Wänden hingen zahl
reiche Gemälde und Zeichnungen, alle von Fran
Hubert's Hand, und an ihnen berauſchte er f
in ſeiner Nothlage, aus ihrem Anſchauen

verrannen wie Schneeflocken vor der Sonne.
Jn dem Bettchen ſaß ein blaſſes Mädchen und

S der eintretenden Mutter mit freudigem
elruf die Aermchen entgegen. „Ach die

kniete Bertha Hubert am Lager ihres Lieblin
und ſtreichelte das Kind, während der Maler

im Zimmer auf und ab wanderte.

Es iſt das zweite

arien

wurden
in der katholiſchen Kirche zu Ehren der Marig,

ſtellte. Man unterſcheidet hierbei zwiſchen größeren

gierungs und Provinzial-Schulrathes Dr. Todt

diesjährigen Abiturienten beim hieſigen Dom
Es betheiligten ſich an

ſich der ſchriftlichen Prüfung unterzogen hatten,
einer freiwillig zurückgetreten war.) Sämmt-
lichen Prüflingen, nämlich den Oberprimanetn
Kundt, Eylau, Mögling, Vollmer, Klingner und

erſtgenannten vier wurden von der mündlichen

um Beſten des Kaiſer

vieler Knaben aus der Schule erſcheint

wollen, um Auswärts in die Lehre oder in ein

ſchon mit dem in der Gewerbeordnung vorge

ur Ausſtellung deſſelben die Zuſti e

Droben fünf Treppen hoch war an der rinen

hatte abgelehnt, bei den „paar Groſchen“ Miethe
noch Geld für Reparaturen auszugeben, dem

Eilfertig wurde auf das erſte Pochen die Thür

jetzt verwahrloſt das Geſicht umgab, ſtand in

Dieſe eilte, nachdem ſie ſchnell die offen gebliebene

wei Betten und ein Bettchen,

er kühne Hoffnungen, die vor der Wirklichteit

Blumen ach die Blumen!“ Mit feuchten Augen

mit finſterer Stirn hinter der rührenden Gruppe



Verſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins,
r Forſtmeiſter von Wange lin Merſeburg

eröffnete die ſehr zahlreich und auch von Damen
beſuchte Verſammlung mit einer begrüßenden
Anſprache, an die ſich eine Darlegung der Zwecke
und Ziele des Vereins knüpfte. Jn erſter Linie
iſt das Streben des Vereins dahin gerichtet,
Aufklärung und Bildung über die gefiederte
Welt zu verbreiten, zu welchem Zwecke die orni
thologiſche Monatsſchriſt als Vereinsſchrift heraus
egeben wird. Ein weiteres Mittel iſt die vom

Vereine herausgegebene, von C Profeſſor
Göring gemalte große Vogeltafel, welche 57 Vertreter unſerer heiniſchen Vogelwelt darſtellt.

Eine zweite gleiche Tafel iſt gegenwärtig in Vorbe
reitung. Des weiteren legte der Herr Vorſitzende
den Rechnungsabſchluß vor, der einen verbleibenden
Beſtand von 2628 M. nachwies Es fand dann noch
eine Ergänzungswahl des Vorſtandes ſtatt, bei
welcher die Herren Dr. Taſchenberg Halle und

ülsmann Altenbach als erſter und zweiter
riftführer gewählt wurden. Herr Dr. Stim

mel hielt hierauf einen höchſt feſſelnden Vortraüber die Familie der Papageien. Es ſchloß ſich

ieran ein nicht minder intereſſanter Vortrag desde Profeſſor Dr. Marſhall, welcher die
höchſt wunderbaren Erſcheinungen der Correla-
tion (Wechſelbeziehung) bei den
behandelte. Es folgte noch ein gemeinſchaftliches
Abendeſſen.

x=—=—-Vermiſchte Nachrichten.
(Wie liegt doch heute das Palais

des hHochſeligen Kaiſerpaares) ſo ſtill da
und erweckt dem Beſchauer wehmüthige Er
innerungen an den früheren Feſtjubel, der hier
in jedem Jahre am 22. März im Jnnern und
Ke ſeinen lebendigen Ausdruck fand. Die
Räume konnten kaum die Blüthenfülle und alle
die Zeichen der Verehrung faſſen, die hier von
Nah und Fern wo Galakaroſſen
führen ohne Unterlaß die Rampe empor, deren
Jnſaſſen die Ehre haben durften, dem Kaiſer
perſönlich ihre Glückwünſche darzubringen. Nun
iſt es ſtill in jenen Räumen geworden deren
getreues Abbild wir in dem künſtleriſch aus
geführten Werke „Ein KaiſerHeim“ bewundern,
das jedem, dem es vergönnt war, dieſe geweihten

Stätten zu betreten, ſowie jedem Patrioten einen
Schatz darbringen wird, und dem bewegten Ge
müth Bilder und Erinnerungen wachruft, deren
Eindrücke für alle Zeiten unverlöſchliche bleiben

en.
(Der Untergang der „Utopia“. Dem

Reuterſchen Bureau“ geht aus Gibraltar unter
Zem 13. März die folgende ausführliche Schil
derung vom Untergang des Auswandererſchiffes
Utopia“ zu Die „Utopia“ gehörte der Anchor

Seſeuſchaft in. Glasgow. Das Schiff, auf der
Fahrt von Neapal nach NewYork begriffen,
hatte über 700 italieniſche Auswanderer an Bord
und eine Beſatzung von 60 Köpfen. Als die
„Utopia beim Einſteuern in den Hafen ſich dem
Panzerſchiff „Anſon“ näherte, ſchien ſie hin und
her zu ſchweben, als ob ſie gegen den ſtarken,
aus der Meerenge von Gibraltar kommenden
Sturm nicht an könnte. Plötzlich ſchlug
der Strom und der ſtarke zur Zeit
errſchende Sturm die „Utopia“ gegen den

des „Anſon“. Der Sporn des Panzerſchiſtes verurſachte einen tiefen Einſchnitt in die

dünnen Eiſenplatten der „Utopia“, welche dann
hin und her trieb, ſich ſchnell mit e füllte
und ſchon fünf Minuten nach dem Zuſammen
ſtoß zu ſinken begann. Der „Anſon“ und die

„Wollteſt Du nun vielleicht ſo gut ſein und
mir ſagen, wieviel Geld der Kunſthändler Dir
für meine Bilder gegeben hat Daß ſie ver
kauft find, habe ich Dir ja heute Morgen ſchon
geſagt; das Traumbild, welches mir die Bilder
in einem großen prächtigen Raume vor Augen
führte, kann nicht lügen, es war zu deutlich!“
Mit dieſen lebhaft hervorgeſprudelten Worten
unterbrach der Maler die Stille.

Bertha drückte ihr Geſicht tief in die Kiſſen,
während das Kind S über den Kopf
der Mutter ſtrich. „Nun, Bertha, haſt Du meine
Frage nicht gehört“, fuhr Franz Hubert zornig
auf. Jetzt wendete ſeine Frau ſich um und
lächelte ſchmerzlich. Dann holte ſie aus ihrer
Taſche ein Schreiben hervor und überreichte es
dem erwartungsvoll Daſtehenden.

Mit einem lauten „Ah!“ öffnete Franz Hubert
das Schreiben des Kunſthändlers. Folgendes

and darin: „Wir bitten, die uns überſandten
lder wieder abholen zu laſſen, ſie erweiſen ſich

unverkäuflich. Namhafſte Kritiker bezeichnen die
Technik als mangelhaft, und auch wir können
Jhnen nur rathen, größere Sorgfalt auf die
Ausführung Jhrer Bilder zu legen. Die Genia-
lität der Entwürfe allein genügt nicht. Hoch
achtungsvoll und Ergebenſt

Geraume Zeit ſtand der Maler wie erſtarrt.
Dann warf er das Unglücksſchreiben zur Erde
und ſtampfte mit den Füßen darauf. Dazu
ſchrie er mit gellender Stimme: „Die Aus
Larung meiner Bilder wagen ſie zu bekritteln

ſoll ein Stümper ſein Niederträchtige
Reider ſind es, die ihr Gift gegen mich aus
ſpritzen; blöde Thoren, die mich nicht verſtehen.
Aber ich laſſe mich nicht unter den Willen dieſer
Leute beugen, ich will ihnen ſagen, was ich von

denke, ich will ihre Unwürdigkeit der ganzen
lt enthüllen. Jch, Franz Hubert.“

Schluß folgt.)

anderen britiſchen Kriegsſchiffe, wie das ſchwediſche

Kriegsſchiff „Freya“ ließen ſofort die Boote hin
unter. Da es ſchon ganz finſter geworden war,
ließen die Panzerſchiffe ihr elektriſches Spähe-
licht gegen die „Utopia“ leuchten. Durch
das elektriſche Licht der Schiffe aufmerkſam
gemacht, ſammelte ſich am Ufer eine große
Menſchenmenge, obwohl man von dort nichts
als die dunklen Formen der Panzerſchiffe und
die weißen Strahlen des elektriſchen Spähe-
lichtes, welche auf die ſchäumenden Spitzen der
Wogen und das hin und her treibende Aus
wanderſchiff fielen, ſehen konnte. Das herz
zerreißende Geſchrei der Unglücklichen auf der
„Utopia“ war trotz des brauſenden Sturmes
und der gellenden Kommandoworte deutlich hör
bar. Der Seegang war ſo hoch, daß die herab
gelaſſenen Boote ſich dem Wrack nicht ſoweit
nähern konnten, daß ſie die Leute an Bord
aufzunehmen im Stande waren. Sie mußten
ſich vielmehr damit begnügen, die im Waſſer Be
e aufzufiſchen. Eine furchtbare Scene
pielte ſich ab, als der Bug der „Utopia“ in
die Tiefe ging. Die Leute kämpften auf Tod
und Leben mit einander, um in das vordere
Tauwerk zu gelangen. Zwanzig Minuten ſpäter
war das Vordertheil des Schiffes dem Auge ver
ſchwunden und alle, welche nicht den Muth
hatten, in die See zu ſpringen, oder ſich nicht
in die Maſten hatten flüchten können, fanden ihr
Grab in den Fluthen. Sturm und Regen ver
hinderten faſt alle Ausſchau. Von den Booten
aus konnte man nur ein Menſchenknäuel in
mitten von Schiffstrümmern ſehen. Diejenigen,
welche fich in den Hauptmaſt geflüchtet hatten,
wurden von einer Dampfpinaſſe gerettet aber
erſt um 11 Uhr Abends wurden die letzten be
freit. Einige waren ſo erſchöpft, daß ſie nicht
in die Boote hinabſteigen konnten die Matroſen
mußten hinaufklettern und ſie hinuntertragen.
Die Rettungsmannſchaften liefen bei ihren helden
müthigen Anſtrengungen ſelbſt die größte Ge
fahr. Einer Dampfpinaſſe des Kreuzers „Jm
mortalité“ ging die Schraube los und ſie wurde
gegen den r geſchleudert, zwei Matroſen
ertranken. Von der Beſatzung der „Utopia“
wurden 24 gerettet, unter ihnen der Kapitän,
der Schiffsarzt, zwei Officiere, ein Jngenieur
und ein Steward; 26 ertranken. Von den 830
Pro gen wurden 292 gerettet, 538 ertranken.

ie Geretteten ſind einſtweilen in Gibraltar
untergebrabt, wo die britiſchen Behörden ihnen
alle mögliche Pflege angedeihen laſſen. Taucher
unterſuchen jetzt das Wrack. Wahrſcheinlich iſt
die Mehrzahl der Ertrunkenen mit dem Schiffe
in die Tiefe gegangen. Bis jetzt ſind in Gib
raltar 28 und an der ſpaniſchen Küſte 26 Leichen
ans Geſtade geſchwemmt worden. Unter den
legteren befand ſich die einer Frau mit ihrem
Kinde in den Armen. Jn Gibraltar werden
Sammlungen für die Geretteten veranſtaltet,
welche alle Habe verloren haben. Die Stelle,
wo das Schiff untergegangen iſt, liegt eine
viertel engliſche Meile vom Ufer entfernt, die
Maſten und der Schornſtein ragen aus den
Wellen hervor.

(Unfälle und Verbrechen.) Der nor
wegiſche Dampfer „Quen Elizabeth ſcheiterte auf
der Jnſel Jkiſima bei Nagaſaki. Das Schiff iſt
änzlich wrack; alle Mann ſind gerettet. AmDienſtag um 9 Uhr Vormittags hat in der

n her von Rungert u. Co. intralau bei Berlin eine Exploſion von
Schwefelkohlenſtoff ſtattgefunden durch welche
ein Arbeiter getödtet und drei andere ſchwer ver
letzt wurden. Am Dienſtag Abend kollidir-
ten zwei Perſonenzüge der AllenſteinLycker
r bei Station Olſchienen. Ein Maſchiniſt
iſt ſchwer ein Heizer und drei Paſſagiere ſind
leicht verwundet.

(Verurtheilung.) Jn Thorn verurtheilte
das Kriegsgericht einen Soldaten, welcher vor
einiger Zeit beim Verlaſſen eines Tanzlokales
auf der Vorſtadt Mocker den Polizeidiener
Rummler erſtochen hat, zur Ausſtoßung aus
dem Soldatenſtande, ſechsjähriger Zuchthaus-
ſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt.

Ein Hund als Selbſtmörder?) Der
und eines Warſchauer Einwohners war mehrere
age krank und legte dabei ein merkwürdig ver

ſtörtes Benehmen an den Tag. Plötzlich lief
er auf die Straße hinaus und rannte in den Flur
des benachbarten Hauſes. Der Portier wollte
ihn hinausjagen, aber der Hund eilte die Treppe
hinauf und ſprang, von dem Portier verfolgt,
durch das Treppenfenſter auf die Straße
und war ſofort todt. Aus allen beglei-
tenden Umſtänden ſchließt das Warſchauer
Blatt, welches dieſe Mittheilung bringt, daß der
Hund in der That ſich das Leben nehmen
wollte. Es läßt ſich das aber nicht ohne
Weiteres annehmen. Früher war allerdings die
Anſicht allgemein verbreitet, daß auch Thiere
Selbſtmörder werden können. Die neueren
Vanae haben indeſſen mit einer großen

eſtimmtheit die Unhaltbarkeit jener Annahme
ergeben.

v

Fahrplan vom 1. Oetober 1890.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

4 U. 14 M. (Cour.3.), 4 U. 54 M.“, nur
vchentags bis 14. Nov. 1890 und ab 1. April 1891,

5 U. 18 M.*, vom 15. Nov. 1890 bis 31. März 1891
(3. u. 4. Kl.), nur Wochentags, 6 U. 42 M. n 4.
Kl), 8 U. 24 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 5 M.
(L--4. Kl.) Vm., 12 U. 44 M. (1I--4. Kl.), 3 U.
57 M. (2.--4. Kl), 4 U. 54 M. (1.-4. Kl), 5 U.
16 M. (Schnellz.) Nm., s U. 3 M. (I.--4. 8 U,

55 M. (Schnellz. 1.—3. Kl.), 10 U. 12 M. (2. u. 3. Kl.),
nur Sonntags vom 1. Mai 1891 ab, 10 U. 51 M.
(I.--4. Kl.) Abds. 11 U. 38 M. (Schnellzug U. --3. Kl.).

(Die mit bezeichneten a uft in Ammendorf an.)

n üſſe:Halle--Berlin: 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
(Schnellz.), 7 U. 25 M., 8 U. 50 M. (Schnellz.), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U. 36 M. (Schnellz.), 6 U. Nachm,,
weg. M. (Schnellz.), 9 U. 19 M. (Schnellz.), 12 U.

Halle--Leipzig: 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. (Schnellzug)8 u. 50 M., 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 3 U. 53 v
5 U. 5 M. (Schnellz.) Nm., 5 U. 23 M., 7 U. 9 M..
9 U. 5 M., 10 u, 56 M. Abds.

Halle-Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M.,9 U. 48
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vom., 1 U.
26 M., 3 U. 13 M., 5 U. 41 M. Rm., 8 U. 33 M.
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 15 M. 6 U. 46 M., 9 U.11 u. 40 M. (Schnellz) vm, 1 U. 20 M., 2 u. 3
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 32 M.
(Schnellz.) Abds. 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle--Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M. Vm.,
1 U. 18 M., 3 U. 5 M., 5 U. 52 M. Nm., 9 U. 25
M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U,
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds

Nach Weißenfels: 1 U. 32 M. Nachts (1,--4: Kl.).
5 U. 54 M. (1. 4. Kl.), 6 U. 22 M. (Schullz. 1.--3.
Kl.), 7 U. 40 M. (2. u. 3, Kl.), 7 U. 54 M. (Schnllz.
I.--3. Kl.), 10 U. 34 M. (1.--4, Kl.), 11 U. 46 M.
Bm. (Schnllz.), 1 U. 21 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 34 M.
(I.-4. Kl.), 6 U. 3 M. Nm. (Schnllz. I.--3. Kl.), 6 U.
51 M. (1.-4. Kl.), 10 U. Abds. (I.--4. Kl.), 11 u,
39 M. Nachts (Cour.Zug).

Arnſchlüſſe:Corbetha-Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.), 4 U. T
6 U. 30 M., 8 U. 18 M. (1.--3. Kl.) u. 9 Uhr 52 M.
Vm. (1.--4. Kl.), 12 U. 31 M., 4 U. 39 M., 5 U.
9 M. Nm. (Schnullz.), 7 U. 59 M. 8 U. 58 M.
(Schullz. I. --3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 21 M.
(Schullz. I.--3. Kl.).

Weißenfels Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 11 M.
(Schullz. 1.-—3. Kl.) Vm., 12 U. 25 M., 4 U, 29 M.

Naumburg Artern: 5 U. 41 M., 7 U. 49 M., 9 U.
5 M., 12 U. 36 M. Bm., 3 U. 49 M. Rm, 9 U.
53 M. Abds.

NeuDietendorf--Jlmenau: 2 U. 10 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 40 M. Vm., 2 U. 5 M., 2 U. 53 M.
Nwm. (Schnellzug), 6 U. 36 M., 8 U. 47 M., 10 U.
30 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M. Vm.,
1 u. 5 M., 3 U. 35 M., 6 U. 45 M. Nm., 9 U.
15 M., 10 U. 30 M. Abds, uur Sonntags

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Bm.,

2 U. 45 M. Nm., 6 U 55 M., 10 U, 26 M. Abds,
Sonntags bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 U.
24 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.
——————qUumÖVPMöVvP

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Frankfurt a. M. 4 pCt. StadtAnleihe

La. R. von 1884. Die nächſte Ziehung findet Aufaug
April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mk.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

26. März. Veränderlich wolkig, etwas
Niederſchlag, ziemlich milde.

ä[„S c GottesdienſtAnzeigen.
Am Gründonnerſtag (26. März) 1891 predigen

Dem Porzia a 10 Uhr Beichte und Abend
mahlsfeier für Confirmierte und deren Ange
hörige. Superint. Wartius Abends 6 Uhr: Beichte
und Abendmahl für Confirmierte und deren An
gehörige. Diac. Bithorn,

Stadt: veichte und Abendmahlsfeier: Früh
9 Uhr Paſtor Werther. Abends 7 Uhr Diac. Block.

Neſumarkt: Früh 10 Uhr: Beichte u. Abend-
mahl. Anmeldung. Paſtor Teuchert.

Altenburg: Früh 10 Uhr Beichte u. Abend-
mahl. Paſtor Delius,

Am Charfreitag (27. März) 1891 predigen
Dom: Vormittags 10 Uhr: Superint. Martius.

Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt
öffentliche Beichte und Abendmahlsfeier. Sup.
Wiartius. Anmeldung. Abends s Uhr Diar. Bithorn.
Jm Anſchluß an den Abend- Gottesdienſt öffent
liche Beichte und Abendmahlofeier, Diac. Bithorn,
Anmeldung.

Stadt: Vormittage 10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittage 2 Uhr: Diac. Block, Beichte u. Abend-
mahl: Früh s Uhr Diae. Block. Zm Anſchluß an den
Vormittags Gottesdienſt Diac, Block. Abends 6 Uhr
Paſtor Werther.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert. Nach
dem Gottesdienſt allgemeine Beichte u. Abend-
mahl. Anmeldung. Paſtor Teuchert. Abends 7 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt und im Anſchluß daran
allgemeine Beichte und Abendmahl. Anmeldung.
Paſtor Teuchert,

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Nach
dem Gottesdienſt nud Abends 7 Uhr heiliges
Abendmahl. Paßtor Delius.

Katholiſche Kirche: Am Gründonnerſtag iſt s
Uhr früh Hochamt, um 5 Uhr Nachmitiags Andacht.

Am Charfreitag beginnt der Gottesdienſt um
Uhr früh um 5 Udr Nachmittags iſt Kreuzwegsandacht.

Am Charſamſtag iſt die Weihe des Taufwaſſers um
7 Uhr früh, um 8 Uhr Hochamt.
c „àJJ C

Bei dem bevorſtehenden
Ouartalwechſel

werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfan
des Blattes
W keine Unterbrechung W

erleide,

Anzeig en.
Roggen-Kleie.
Sonnabend, den 28. d. Mts., Vormittage

10 Uhr Verſteigerung von RoggenKleie.

Königl. Proviant-Amt.
Ein Anbau

an unſere Pfarre ſoll hergeſtellt werden, deſſen
Koſten einſchließlich Hand und Spanndienſtkoſten
auf Mk. 4429,95 veranſchlagt ſind. Behufs Ab
gabe von Mindeſtgeboten iſt von uns ein Termin auf

Donnerſtag, den 9. April d. Js.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe des Herrn Franz Fickert
hierſelbſt angeſetzt worden, zu welchem Unter
nehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. Die
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht
werden. Anſchlag und Zeichnung ſind ſchon jetzt
auf der Pfarre einzuſehen.

Oberwünſch, den 21. März 1891.
Die vereinigten Gemeinde-Kirchenräthe
von Oberwünſch und Niederwünſch.

BRaza r.
Der diesjährige Bazar zum Beſten des vater

ländiſchen Frauen Vereins ſoll in der letzten
Woche des Mai im Roegsoureon-
saale ſtattfinden.

Der unterzeichnete Vorſtand dittet dies Mal de
ſonders herzlich und dringend ihn bei ſeinem Unter
nehmen möglichſt unterſtützen, dem Bajzar eine recht
rege Theilnahme zuwenden zu wollen, da der lange
und harte Winter außergewöhnliche Anforderungen

an die Kaſſe des Vereins geſtellt hat. Die
Armenküche, welche 9 Wochen lang an die Aermſten
unſerer Stadt täglich 66 Portionen Eſſen unent
geltlich austheilte, dürfen wir wohl für die Em
pfänger als eine große Wohlthat, aber zugleich
für die Vereinskaſſe als ein nicht unerhebliches
Opfer bezeichnen, gedenken dabei aber mit be
ſonderm Dank der freundlichen Wohlthäter, die
durch Geldſpenden und ſonſtige Geſchenke unſer
Unternehmen gefördert und uns weſentlich erleichtert
haben der nächſte Jahresbericht wird darüber noch
nähere Mittheilung machen.

Zur Annahme von Gaben für den Bazar ſind
die Unterzeichneten bereit.

Der Vorſtand
des vaterl. Frauen Vereins.

A. v. Dieſt. V. h M. Blancke. A. von
Buggenhagen. C.
Grumbach. A. Gabler. Th. Hanewald. H. v.
Haeſeler. O. v. Kehler. A. Müler, R. Reinefarth.

A. Schraube. M. Schede. M. Werther.
M. Gräfin Wingingerode.

Bruch Chocolade
mit Banille, beſtes Fabrikat, unter Garantie für
„rein Cacao und Zucker““ ohne Beimiſchung
anderer Stoffe per Pfd. 100 und 120 Pfg.

O TWatel-Chocolsde O
verſchiedenſter Qualität per Pfd. 1 bis 3 M.
garantiert rein von 1,20 M. an

Holländisches Cacaopulver
nur in vorzüglichſten Marken. Bei größerer
Abnahme billigere Preiſe empfiehlt

G. Schönbergoer.

Rudolf Mosse,
(Louis Hefse,)

Malle a.von 8--7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich u. zu den Original Preiſen

der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths, Stellen
geſuche, Guts und GeſchäftsAn u. Verkäufe c.

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

c Belege werden für jede Eiunrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſtenvoranſchläge und Kataloge gratis

Halle Leipzig Berlin. Fernſprecher 151,

Obstbaum- I. Ziergehölzschulen

in Vichteritz b. Weissenfels.
Da mein vorjähriger Katalog noch Geltung

hat, verſende ich ſolchen nur auf mitgetheilten
Wunſch gratis und franko. Gütige Beſtellungen
erbitte baldigſt.

Ernſt Schmalfuß
Hoſlieferant.

Das bisher von mir bewohnte Logis, beſtehend
aus 6 heizbaren Stuben, 2 Kammern, Küche mit
Waſſerleitung 2c. iſt zu vermiethen und zum l.
Juli oder früher zu beziehen.

M Stollberg, Dom
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör iſt von
jetzt ab an ruhige Leute zu vermiethen und am
1. October er. zu beziehen. Preis 200 Mark.)

Roßmarkt 2.

rüger. A. Eylau. Chr.

e

e
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Caschmir „Plaids, Frühjahrsneuheit, Dwil Plöhn (0.

l ärowe

Pferde Verloosung

zu Magdeburg
Ziehung am 15. Mai er.

Zur Verloosung gelangen
Landauer mit 2 Carossiers

7000 Nark Werth cirea.
Halbchaise mit 2 Pferden

Mark 5000 Mark Werth eirca.
das Jagdwagen mit 2 Juckern

L00 3000 Nark Werth eirea.
II Loo Einspänner-Stadtwagen

2009 Nark Werth cirea:tür
Einspänner Feldwagen10 I. 15 00 Nark Werth eirea.

Porto u.oft 22 edle Pferde
extra 26333 Mark Werth und
sind zu J 516beziehen
durch ſonſtige werthoolle gewinne.

Nur

A. Molling, Magdeburg.

Die beſte Gelegenheit
um noch ſehr billige

Schuh und
Sltiefelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

Jul. Mehne,kl. Ritterſtraße 1.
T Für Wiederverkäufer

vorzüglich paſſend. R
NB. Obiges Hausgrundſtück ſtelle

ſofort zum Verkauf.

Jul. Mehne.
Der 8azar.

Uuſtrirk Damen Bei
Tonangebend auf allen Gebreten der

obde und Handarbeit.
Preis vierteljährlich 9 Mark b Pf.

Jährlich erſcheinen
24 Nummern mit Moden

re e neten bildungen.
2 Supplemente mitcirca 100 Schnitt

muſtern u. Beſchrei
un g. Selbſt die ungeüb
teſt nd kann danach ein
e Kleidungsftück
juſchneiden u. anfertigen.

19 color. Modenbilder
A Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Er
zählungen r un

Ferner vom L Januar ab:
24 Unterhaltung s-Beiblätter zu den

oden-Nummern.
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen

derzeit Abonnements entgegen; re lieferne ratis e hlung Berlin W. Wilhelmſtr.
Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer

Wilhelm Borsdorff,
TWischlermeister,

S VNr. 27. Schmaleſtraße Ar. 27 S
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten
Möbel, in allen Holzarten.

Spiegel und Polſterwag ren in ſolider
Ausführung zu geneigteſter Berückſichtigung.

Reelle Preiſe. Billige Preiſe.
(Auch Theilzahlung.)

e

goldene MedaillIa.

500 Mark in Gold,
wenn Crémo Grolkeh nicht elle Hautunreinigkeiten,

Sommerſproſſen, Leberflecke Sonnenbrand, Mit-

Paris 1889

eſſer, Naſenröthe rc. beſeitigt und den Teint bis ine
Alter blendend weiß und jügendfriſch erhält. Keine
Schminke. Preis Mk. 1.20. Man verlange ausdrück
lich die „Créme Grolich“, preisgekrönt, da e
werthloſe Nachahmungen gi bt.

Savon Grolich, dazu gehörige Seife 80 Pfg.
Erolich's Hair Milkon, das beſte Haarfärbe-

mittel der Welt! b eiſrei. Mk. 2. und Mk. 4.
Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.
Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Dr. E. Mylius
Engelapotheke in Leipzig.

rerenSämmtliche Schulbücher
in den neuesten Auflagen, solid und dauerhaft gebunden, Vor-
räthig in der Buchhandlung Von Priedr. Stollberg.
Höhero Handelsschule der Innungshballe zu Gotha.

Sehulbeginn am 9. April. Die Abgangszeugnisse berechtigen zum einjährigen
Dienste. Schulgeld 120 Mark p. a Prospect und Auskunft durch

e Director Br- Goldschmädt.

Handſchuhe in allen Farben,

Rüschen, Bänder, Spitzen

S Burgstr. [8. lohanne Zehme, Burgstr. 18.

a -227 m 2 22S

empſiehlt

e

Parteilos aber nicht farblos
iſt die Berliner Tageszeitung großen Stils

Deutſche Warte“.
Unter der Deviſe „Imperium et libertas“ hat ſich dieſe Zeitung ihre Leſer im Sturm erobert

und gewinnt dank ihrer Eigevart, dank der Gediegenheit und Reichhaltigkeit ihres Jnhalts, ſowie
der Knappheit ihres Stiles täglich neue Leſer.

Preis I Mark vierteljährlich
e

f di 3 9
Halliſche Zeitung (Courier)

für das II. Vierteljahr 1891.
S Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz. W

Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Ge S
S bieten aus. Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durh den Fernſprecher verbunden S

und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte. Die Halliſche Zeitung S
bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner S

S Börſe. Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mitarbeiter auf. Außer- S
S dem liefert die „Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage, W
S ein reich Jlluſtriertes Sonntagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheil
S ungen, redigiert von OecRath v. Mendel, Gen.Secr. des Landwirthſchaftlichen Central S

S Vereins der Provinz Sachſen. Beſtellungen auf die
Hallische Zeitung

werden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk
S für Auswärts von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum S

rer e h a aW W e 3 5 4 r 4 9 C r ere r enden d wo 32 42 3
e Jeder Deutsche, welcher ein Freund der Natur, des à
e Reisens und des Wanderns iäst, sollte auf

a 66m „risch auf“,S illustrierte Zeitung für Natur- und Wanderfreunde abonnieren; und zwar bei der
S näehsten Postanstalt, wo man wohnt, für vur 1,25 Mark vierteljährlich. „Frisech aut

ist der officielle Wandergruss des Verbandes deutscher Touristenvereine mit seinen ca.
24000 Mitgliedern.

e m lIIochinteressantes Blatt für Jedermann e
Fur Hotels, Restaurationen und Cafés in Deutschland unentbehrlich!

Eingetragen in der deutsehen Postzeitungslisto 1891 im Nachtrag No. 2276 a. d

m Annoncen 30 Pfg. pro Zeile. V

r r c e elDonnerſtag, den 26. März, trifft ein Transport

S Oſtpreußiſche Pferde
bei mir ein und ſtehen dieſelben preiswerth zum

Verkauf. Ahnert, Merſeburg.
Ei dl. möbl. Zi it Mittagsti in guteo c re Ein Schuhmacherlehrling hre

die Kreisblatt Expedition erbeten. ſucht. Leipzig, Ritterſtraße 25, III. Et.
Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von RF, Leidholdt.

iehung: 153. April 1891.
Die beliebten

1008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., da
runter 10 elegante Equipagen u. 61 Pferde ſind
à Drei Mark zu beziehen vom

Secretariat des Landwirthſchaftl.
Pereins in Frankfurt a. A.

Zu haben in Merſeburg bei Louis Zehender.
Wegen bevorſtehender Frühjahrs Sendung

empfehle als

Hochzeits- und
Gelegenheits Geſchenke:

Pier-, Wein- u. Cognacſervice,
feine böhm. Vaſen und Schalen“

Fischständer, Stammsesdel
in reicher Auswahl

und viele andere Sachen

zu Dinkaufsprefsen.
C. Heidenreich,

An der Geiſel An der Geiſel.

Eduard Hoefer
in Mersoburg,

RGöbeol u. Pale haun
m Niederlage

der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant, in Halle a/ Saale und

Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlioher in- und auslän-

dischen Weine in Gebinden und Plaschen
-33 zu den Originalpreisen.

Sicherheits-Winden.
Stauffer Megy. Patent. Stauffer Henkel.

Sicherheitswinden für Iandbetrieb.
Sicherheitswinden für Riemenbetrieb.

Sicherheitsregulatoren Wanddrehkrahne.
Sicherheits Fahrstühle,

Gustav Engel, Merseburg,
Weisse Mauer 7.

Außerdem liefere vollſtändige Jahrſtuhßl Ein
richtungen, Lauf- Winden für Cauf-
krahne und Aeberkladekrahne, vollſtändige
Laufkrahne, ſowie feſtſtehende und fahrbare
Drehkrahne mit Sicherheitswinden.

Goldmedaille Amsterdam 1883.

Blooker“s
holländ.

Cacao
ist überall vorräthig

Fabrik Amsterdam

rüncliche Ausbildung Se
im Klavierſpiel und Geſang bei

Willy und Martha Straube.

Für den Wißmann- Dampfer
gingen ferner ein von J. E. 3 Mk.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 26. März. Benefiz für Ferdinand

Rinald. Zum 1. Male Der Traum ein Leben.
Dramatiſches Märchen in 4 Aufzügen von Franz
Grillparzer.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, Freitag u. Sonn

abend: Geſchloſſen. Altes Theater. Donners
tag, Freitag und Sonnabend Geſchloſſen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem Begräbniß unſeres guten Vaters, Schwie
gervaters u. Großvaters fühlen wir uns gedrungen,
unſeren herzlichſten Dank hiermit auszuſprechen.

Die Familie Ehrlich.
r Charfreitags halber fällt die

nächſte SonnabendNummer des Kreis
blattes aus. Etwaige Jnſerate bitten
wir uns für die Freitags- Nummer
ſpäteſtens bis Donnerſtag früh 9 Uhr
zukommen zu laſſen.

Kreisblatt- Expedition
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